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1.Jugendfahrt in die Schweiz ´2004 / von Anton Beckmann 
 

Der Autor bei der Arbeit 

 
Schon a l le in  d ie  H in fahr t  sah  äußer s t  v i e l ve r sprechend aus .  Der  T r e f f punkt  in  
Dessau  war  das  IG-Haup tquar t ie r  i n  Groß-  Kühnau.   
Nachdem a l l e  K le t te r bege i s t e r ten  dor t  angekommen  waren  und  a l l e s  ver s t au t  
war  g ing  es  los  i n  R i ch tung  g lo r re i che  Schwe iz .   
Wer  von  Euch  schon e inma l  von  Dessau i n  d ie  Schwe iz  ge fahren  i s t ,  w i rd  s i ch  
s icher l i ch  auch  an  d ie  H in fahr t  e r innern .   
 
Es  hande l t  s i ch  dabe i  zwa r  um e ine  schöne Re ise  aber  e twa au f  der  Höhe der  
ös te r re i ch i schen  Grenze  begann  i ch  m ich  langsam zu  f ragen ,  w ie  lange  w i r  noch  fahren  würden  und  
wesha lb  i ch  m i r  ke ine  Verp f l egung fü r  d ie  Fahr t  m i t genommen ha t t e .  E ine  Tankste l le  (Got t  se i  Dank is t  da  
a l le s  doppe l t  so  teuer  –  Dummhei t  muss bes t ra f t  werden)  scha f f t e  dem sch l ieß l ich  Abh i l f e .  D ie  Grenze  war  
fü r  uns  sympath isch  aussehende Spor t smänner ,  d ie  w i r  zu  s iebend in  e inem sch i cken  K le inbus saßen ,  
na tü r l i ch  ke in  Prob lem.  Unbehe l l i g t  konn ten  w i r  pass ie ren ,  ohne  dass  w i r  gar  unsere  Auswe ise  ze igen  
muss ten .   
F reud ig  sah  i ch  unser  Z ie l  nun  i n  g r e i fbare r  Nähe .  Da d ie  Schwe iz  f ü r  m ich  j edoch  d ie  Mu t t e r  der  
Serpen t i nen  zu  se in  sch ien ,  w i ch  das Ge füh l  der  f reud igen  Er regung rech t  schne l l  dem Gefüh l ,  we l ches man  
bekommt  wenn man an  e inem Abend 2  F laschen g r iech i schen  We in  t r i nk t .  Ne in ,  n ich t  f reud ige  Er regung ,  
sondern  Übe lke i t ,  dass  man s i ch  wünsch t  man wäre  ohne  Magen geboren .   Sch l i eß l i ch  war  i r gendwann auch 
der  l e t z t e  Pass e rk lommen  und  man sah  unser  Z ie l ,  das  A lp incen te r  Sustenpass (1800m)  am Fuße e ines  
G le t scher s  l iegen .  Dann sah  ich  e rs t  e i nma l  w ieder  fü r  e ine  lange  Ze i t  Serpen t i nen .   
 
Der  e r s te  Tag  ver l ie f  z ieml i ch  ruh ig  m i t  Ko je  schnappen,  d ie  Sachen ausräumen und  Essen  fassen .  Danach  
wurde  das Programm der  fo lgenden  Woche besprochen .   
 
Der  zwe i t e  Tag .  Nach  dem w i r  uns  aus unseren  fü r  d i esen  Morgen  e igen t l i ch  v ie l  zu  kusche l i gen  Bet ten  
geschoben ha t ten ,  f r ühs tück ten  w i r .  Was w i r  dazu  b rauch ten ,  ha t ten  w i r  aus  der  He ima t  m i tgebrach t .  So  au f  
wunderbare  We ise  e r f r i sch t  und  gestä r k t  g i ng  es  a l s  e rs t e  Schwe izer f ahrung  zu  den  Sonnenp la t t en .  Der  
Weg  dor t h in  war  d ie  e rs te  Heraus fo rderung .   
 
Um unsere  Kond i t i on  f ü r  d ie  spä te r  fo lgende Gle t sche rbeste igung  zu  p rü fen  und  gegebenenfa l l s  zu  s te ige rn  
g ingen  w i r  e i nen  Umweg der  uns  aber  dennoch  zu  unserem Z ie l  b rach te .  Man muss h ie r zu  sagen,  dass  der  
Au f s t i eg  dur chaus a l s  ans t rengend beze i chne t  werden  konn te .  Angekommen pack ten  w i r  i n  Windese i l e  
unsere  Se i le  aus ,  unsere  Ausrüs tung  an  und  begaben  uns an  den  Fe l s ,  der  wunder schöne Routen  bo t  und  
fü r  j eden  e twas para t  ha t te .  Müde und  g lück l i ch  g ing  es  dann am Abend zurück  zur  Hüt t e ,  in  der  w i r  unsere  
Vor rä te  we i t e r  e rschöp f t en  und  v ie l  spä te r  ebenso  e rschöp f t  i n  unsere  Be t ten  f i e l en .   
 
Der  nächs te  Tag  so l l te  e ine  noch  v ie l  g rößere  Herausfo rderung  werden .  Er  führ te  uns  an  den  Tä l l i -
K le t te r s t e ig  (1 .K le t t e r s t e ig  der  Schwe iz) .  D ieser  war  n i ch t  nur  l ang  sondern  auch  beschwer l i ch .  Wer  den 
Weg  b i s  zum er s t en  E inhaken  i ns  S tah l se i l  über  Scho t t e r f e lder ,  E is  und  Schnee schon  anspruchsvo l l  
emp fand ,  der  ahn te  noch  n i ch t s  von  den  S t rapazen d i e  noch  vor  uns  lagen .  Nachdem i ch  sch l ieß l i ch  t o t a l  
e rschöp f t  au f  dem G ip fe l  ankam,  g laub te  i ch  ke inen  Schr i t t  mehr  machen zu  können ,  doch  es  war  noch  der  
Abst ieg  zu  bewä l t i gen ,  der  um den  gesamten  Berg  her um führ te . . .  
 
D ie  nächsten  Tage waren  t r o t z  der  Nachw i r kungen des  K le t te r s t e iges  e r f ü l l end  und  schön .  Konrad  F r icke  
e rs t i eg  im Geb ie t  Sustenbrügg l i  an  e inem der  Spor t k le t te r tage  e ine  6a+  im  Vor s t i eg ,  i ch  e ine  6a  (be ides  i n  
Sachsen ca .  V I I I a ) .  An  den  Sonnenp la t t en  scha f f t en  w i r  i n  mehreren  Se i l scha f ten  auch  e in ige  
Mehr se i l längenrou ten  w ie  z .B .  "Sven  Glücksp i l z "  m i t  der  Schw ie r igke i t  4c  (6  Se i l l ängen)  d ie  m i r  per sön l i ch ,  
a l s  i ch  oben  war ,  e i nen  wunder schönen B l ick  über  das  Ta l  gewähr t e .  So  waren  m i r  d ie  3  S tunden  war ten  nur  
ha lb  so  lang .   
 
E in  we i te r s  H igh l igh t  war  das  E i sk le t te rn  au f  dem Susten-Gle t scher .  Dass das We t te r  uns  sch l i eß l i ch  doch  
über r asch te  l i eß  uns aber  n i ch t  demot iv i e r t  nach  Hause  wandern ,  sondern  verscha f f te  uns  l ed ig l i ch  e ine  
Pause ,  i n  der  w i r  neue  Krä f te  sammel ten .   
 
D iese  Grundausb i ldung  im E i sk le t te r n ,  d ie  auch  d ie  Spa l tenbergung be inha l te t e ,  e rmög l i ch te  es  e in igen  
Spor t s f reunden d ie  Beste igung  des  Sustenhorns  ( 3503m) .  D iese  Tour  bes tand  aus  3  DAV-M i t g l i edern  und  3  
IG  K le t t e rn -  M i tg l iedern ,  we l che  a l le s  i n  a l lem 10  Stunden  un te rwegs  waren ,  um d ie  1700  Höhenmeter  zu  
überw inden.  Doch  i rgendwann war  der  Tag  der  Ab fahr t  angebrochen.  E in  schöner  und  i n  jedem S inne  
unvergess l i cher  Ur laub  l ag  h in te r  uns .  Vor  uns  l agen  ebenso  v ie le  Serpen t inen  w ie  au f  der  H in fahr t . . .  
 


